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Aus dem Vereinsleben

Richard Weyl t
1912 -  1988

Wenige Tage vor Weihnachten schloß Prof. Dr. phil. RICHARD WEYL, nach 
langjähriger Krankheit, für immer die Augen.

WEYL erblickte am 10. August 1912 in Kiel das Licht der Welt. Schon als Schüler 
interessierte er sich für Geologie und hat unter der Anleitung von Prof. Dr. WALTER 
WETZEL erste geologische Kenntnisse erworben. Zu Beginn seines Studiums 
befaßte er sich mit der mikroskopischen Untersuchung von Lockersedimenten, vor 
allem deren Gehalt an Schwermineralien, wobei einzelne Mineralprovinzen auszu­
scheiden waren und Aussagen zur Altersdatierung angestrebt wurden. Das in Kiel 
begonnene Studium setzte er in Insbruck und anschließend in Freiburg fort. Unter 
Professor Dr. J. L. WILSER übernahm er hier eine Promotionsarbeit mit dem Thema 
„Stratigraphie und Tektonik der Grundgebirgsgrenze zwischen Kinzig und Elz im 
mittleren Schwarzwald”, wobei er vor allem auf die permischen Porphyre, die in 
diesem Gebiet an die Hauptverwerfung stoßen, einging. 1934 folgte er Prof. WILSER 
nach Heidelberg, wo WEYL sein Studium mit der Promotion abschloß. In der
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anschließenden Assistentenzeit befaßt er sich weiter mit rotliegenden, magmatischen 
Gesteinen des Schwarzwaldes sowie mit sedimentpetrographischen Untersuchun­
gen zur Palaeogeographie des Rheintalgrabens.

Schon 1938/39 führte ihn eine einjährige Forschungsreise nach Westindien. Die 
Ergebnisse seiner dortigen Arbeiten faßte er in einem Band „Bau und Geschichte 
der Cordillera Central von Santo Dominge (Westindien)” zusammen und legte 
diesen der -  damals noch philosophischen -  Fakultät der Kieler Christian- 
Albrechts-Universität als Habilitationsschrift vor, worauf er am 24.7.41 zum Dozen­
ten ernannt wurde.

Inzwischen war der Zweite Weltkrieg ausgebrochen und WEYL wurde zur Marine 
eingezogen. Zuletzt war er als Kapitänleutnant zeitweise Chef einer Flakbatterie der 
Marine, die zum Schutz von Kiel gegen feindliche Fliegerangriffe eingesetzt war. So 
hatte er -  wenn auch begrenzt -  die Möglichkeit als Dozent die Verbindung mit der 
Universität aufrecht zu erhalten. Auch war er nie lange von seiner Familie getrennt 
Anfang 1944 wurde Kiel durch schwere Bombenangriffe zerstört, wobei auch eine 
Schwester von WEYL ums Leben kam.

Schon zu Beginn des Krieges hatte er sich mit HERTA geb. THEILE aus Radolfzell, 
die er in Heidelberg kennen gelernt hatte, verehelicht. Der Ehe entsprossen eine 
Tochter und zwei Söhne.

Nach Kriegsende war WEYL einige Zeit im Aufträge der englischen Besatzungs­
macht tätig und befaßte sich mit der Erstellung von Geologischen-, Panzerbegehungs­
und Wasserversorgungs-Karten innerhalb von Schleswig-Holstein.

Die Leitung des Geologischen Institutes von Kiel war inzwischen Professor Dr. 
KARL GRIPP -  als sogenannte Wiedergutmachungsprofessur -  übertragen worden. 
WEYL hatte die besondere Fähigkeit, den nicht immer einfachen Institutsdirektor 
stets richtig zu behandeln und wurde von diesem daher weitgehend gefördert. Er 
setzte seine sedimentpetrographischen Untersuchungen, nun mit dem Schwer­
punkt Schleswig-Holstein, fort und bearbeitete auch weiter sein mittelamerikani­
sches Material. Gleichzeitig befaßte er sich mit der Geschichte der Geologie und 
zwar mit den erstaunlich guten Beobachtungen und Schlußfolgerungen von 
LEONARDO DA VINCI zur Geologie.

1948 übernahm RICHARD WEYL die Leitung des Naturwissenschaftlichen Ver­
eins für Schleswig-Holstein. Der Verein, der während des Krieges und der ersten 
Nachkriegszeit mehr oder weniger still gelegen hatte, blühte nun wieder auf. Es gab 
in regelmäßigen Abständen wissenschaftliche Sitzungen und die Schriften erschie­
nen erneut, nun je Jahr ein Band. Bei seinem Fortgang von Kiel wurde er zum Dank 
für seine Verdienste zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

Am 1.5.1958 wurde RICHARD WEYL als Dozent an die Universität Gießen berufen 
und schon 1957 bot ihm die Landesregierung Schleswig-Holstein die Nachfolge 
von Professor GRIPP, als Direktor des Geologischen Instituts Kiel an. Er zog es 
jedoch vor in Gießen zu bleiben, wobei ihn die sehr interessante Geologie des 
Landes sowie die Aufgabe des Aufbaus eines Geologischen Institutes verlockte.

In den Jahren 1960/61 wurde er zum Dekan der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät und 1967 zum Rektor der Universität Gießen gewählt. Aufbauend auf 
seinen Forschungsaufenthalten in Costa Rica, El Salvador, der Dominikanischen
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Republik, Kolumbien, Mexiko und den großen und kleinen Antillen veröffentlichte er 
ein grundlegendes Buch über „die Geologie Mittelamerikas”. Für diese Arbeiten 
war er 21 mal in Mittel- und auch Süd-Amerika, bei einer Gesamtdauer von 4 1/2 
Jahren gewesen.

Seine Frau verstarb im Mai 1982 an den Folgen eines Verkehrsunfalls und dies 
mag eine schwelende Krankheit gefördert haben.

So haben wir einen Wissenschattier, einen vorzüglichen Beobachter, mit umfas­
senden Kenntnissen, einen ausgezeichneten Organisator, der jedoch nie ein reiner 
Manager war und einen humorvollen guten Freund, nicht nur seiner Studenten, 
verloren.

EKKEW. GUENTHER

Veranstaltungen des Naturwissenschaftlichen Vereins im Jahre 1988

VORTRÄGE

17. 2. Prof. Dr. Amt BRONGER (Kiel): „Zu einer Klimageschichte der letzten 
2,5 MW. Jahre in Zentralchina anhand 
der Löss-Paläoboden-Abfolgedes Pro­
fils von Louchuan (Shaanxi)”

02.03. Prof. Dr, Rolf KÖSTER (Kiel): „Sylt -  Entstehung, Entwicklung und 
Zukunft aus geologischer Sicht”

16.03. Prof. Dr. Klaus DIERSSEN 
(Kiel):

„Landschaftswandel in Schleswig-Hol­
stein -  Ursachen und Ausmaße der Ver­
änderungen von Lebensräumen; Mög­
lichkeiten und Abhilfe”

30,03. Prof. Dr. Rudolf MEISSNER 
(Kiel):

„Untersuchungen und Eindrücke im 
Bereich der Antarktischen Halbinsel -  
Polarstern-Expedition im Herbst 1987”

13.04. Prof. Dr. Otmar WASSERMANN 
(Kiel):

„Umwelttoxikologie -  Aufgaben, Wider­
stände und Erfolge”

27,04. Prof. Dr. Klaus KÖHLER (Kiel): „Sprechende und hörende Maschinen. 
Werden Sekretärinnen durch Roboter 
ersetzt?”

12.10. Prof. Dr. Sievert LORENZEN (Kiel): „Neue Erkenntnisse im Hinblick auf die 
Evolutionstheorie”

26.10. Prof. Dr. Erich Otto 
SGHULZ-DUBOIS (Kiel):

„Vom Anfang der Welt: 
Urknall und Schöpfung”

09.11. Prof. Dr. Wolfgang HACKBUSCH 
(Kiel):

„Mathematik und Computer, Aufgaben 
und Zukunftsperspektiven”

23.11. Prof. Dr. Dieter ADELUNG (Kiel): „Untersuchungen an antarktischen 
Adelie-Pinguinen -  Zur Biologie und 
ökologischen Stellung

07,12. Dr. Heino MÖLLER (Kiel): „Die Rolle der Quallen im Ökosystem”
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